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Erika-Fuchs-Haus − Wettbewerb zur 
Neugestaltung der Vorplatzskulpturen

Workshop: Neuausschreibung vorbereitet und 
weitere Zusammenarbeit bekräftigt

Foto:  Atelier Altenkirch

Das Erika-Fuchs-Haus | Museum für Comic und Sprachkunst 
ruft Comic-Künstlerinnen und -Künstler sowie Studierende 
der Fachbereiche Grafi kdesign und Illustration dazu auf, 
Entwürfe für die Neugestaltung der drei Vorplatzskulpturen 
einzureichen. Die Gewinnerin oder der Gewinner erhält ein 
Preisgeld von 3.000 Euro. Zudem trägt sie/er zur Gestaltung 
eines der prominentesten Plätze der Stadt Schwarzenbach 
a.d. Saale bei. Einsendeschluss ist der 31. Mai 2022.
Seit 2015 ist das Museum Anlaufstelle nicht nur für Comic-
Interessierte. Dr. Erika Fuchs war Chefredakteurin des Micky-
Maus-Magazins, übersetzte 40 Jahre lang die Geschichten 
aus Entenhausen und brachte damit den Enten und Mäusen 
von Walt Disney Deutsch bei. Sie ließ dabei viele lokale Na-
men und Institutionen in ihre Übersetzungen einfl ießen. Eine 
ganze Generation von Comic-Leserinnen und -Lesern wurde 
durch sie geprägt, Comic-Künstlerinnen und -Künstler inspi-
rierte sie. Mit dem Erikativ („ächz“, „seufz“, „stöhn“) und 
ihrer Verwendung von Onomatopoesie („zack“, „bumm“, 
„peng“) bewies sie große Kreativität. 
Markus Färber, Illustrator und Comic-Künstler, gestaltete 
die vor dem Museum befi ndlichen Skulpturen zur Eröffnung 
2015. Sitzbänke säumen deren unteren Bereich, darüber 
lassen Elemente aus transparentem Kunststoff an Sprech-
blasen denken. 
Erika Fuchs‘ Leben und Werk soll bei der Neugestaltung die 
Inspirationsquelle sein. Wichtig: Aus bildrechtlichen Grün-
den, so bittet Museumsleiterin Dr. Joanna Straczowski, ist 
von der Verwendung von Disney Figuren abzusehen! Wei-
tere Informationen zum Wettbewerb unter www.erika-fuchs.
de, bei Facebook oder über straczowski@erika-fuchs.de.

Die drei von Markus Färber gestalteten Skulpturen werden ein neues Outfi t 
bekommen.

Die Bürgermeister und Bürgermeisterinnen der neun beteiligten 
Projektkommunen

Nach 15 Jahren erfolgreicher Zusammenarbeit des Verbundes 
des Nördlichen Fichtelgebirges steht jetzt die Neuausschreibung 
des begleitenden Stadtumbaumanagements an. Darum wurden 
bei einem Treffen der Stadtoberhäupter in Marktleuthen die 
bisherigen Projekte bewertet und die zukünftige Marschrich-
tung besprochen. Nachdem Alexander Eberl (DSK) und Gunter 
Schramm (PLANWERK) vom aktuellen Stadtumbaumanagement 
einen Rückblick auf die bisher durchgeführten Projekte gaben, 
wurde in der Runde darüber diskutiert, welche Maßnahmen als 
erfolgreich einzustufen sind und wo gegebenenfalls Verbesse-
rungs- oder Nachholbedarf besteht. Einig war man sich, dass 
vor allem die Themen Bürgerberatung, Leerstandsmanagement 
und Vortragsreihe sehr erfolgreich waren. Auch die seniorenge-
rechte Musterwohnung in Schwarzenbach a.d. Saale war ein 
beispielgebendes Projekt. Einigkeit bestand auch darin, dass 
das Bewusstsein, was der interkommunale Verbund bewirkt 
und umsetzt, in der Wahrnehmung der kommunalen Gremien 
und der Bevölkerung noch zu wenig verankert ist. Hier wird zu-
künftig ein Schwerpunkt liegen. Zusätzlich zum Leerstandsma-
nagement soll der Fokus zukünftig auch auf die vorhandenen 
Baulücken gelegt werden. Weiterhin werden in den Kommunen 
verstärkt einzelne Projekte umgesetzt. Von weiterer zentraler 
Bedeutung wird die Umsetzung des digitalen Entwicklungskon-
zeptes (IDEK) sein, welches im Moment erarbeitet wird. Die 
Kommunen bemühen sich ebenfalls um eine höhere Förderung 
bei der Regierung von Oberfranken, um dem neuen Stadtum-
baumanagement ein größeres Zeitbudget zuzuteilen. Insge-
samt waren sich alle Bürgermeister und die Bürgermeisterinnen 
einig, dass der Verbund für alle Beteiligten von Vorteil ist und 
in den kommenden Jahren weitergeführt werden soll.

Foto: PLANWERK

Veranstaltungskalender
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Das habe ich doch 
schon gesehen – 
aber wo?

Zu gewinnen gibt es einen Gut-
schein vom Gasthof zum Weißen 
Roß in Röslau. Bitte Ihre Ant-
wort mit Telefonnummer bis zum 
30.04.2022 an: Claudia Plaum, 
Kirchenlamitzer Str. 10, 95126 
Schwarzenbach an der Saale 
oder an dokuplaum@gmx.de.
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Austellungen
Bauernhofmuseum Kleinlosnitz

5.3.-17.7. 
Der Herde folgen – Mit dem 
Schäfer unterwegs – Fotografi -
en von Cordula Kelle-Dingel

16.3.-13.4.2022
Fränkisch verwurzelt – Bäume. 
Charakter. Landschaft. – Eine 
Ausstellung der Regierung von 
Oberfranken/Obere Naturschutz-
behörde

30.4.-19.6.
Ein Verein für bedrohte Baukul-
tur – 50 Jahre Verein Oberfrän-
kisches Bauernhofmuseum

Schwarzenbach an der Saale

Erika-Fuchs-Haus 
„Comic, Cartoon, Corona“. 

bis April 2022 
„Vorbilder*Innen – Feminismus 
in Comic und Illustration“ 
www.erika-fuchs.de

Kunstgalerie Altes Rathaus
13.3.-8.5. 
Mutprobe mit Bleistift, Tine 
Schulz, Rostock
Marktplatz 5 • Fr 16-18 Uhr; So 
14-16 Uhr
www.kunstgalerie.schwarzen-
bach-saale.de

Kirchenlamitz

1.4.-25.7.
Verlust der Nacht − Eine Aus-
stellung zum Thema Lichtver-
schmutzung des IGB Berlin in 
Kooperation mit dem Naturpark 
Fichtelgebirge. Naturpark-Info-
stelle Epprechtstein, Granitlaby-
rinth, Buchhaus 3

Schönwald

Ilse Hoechstätter, Sparneck; 
zu den Öffnungszeiten des 
Rathauses

Führungen
Weißenstadt

Am letzten Freitag im Monat
Careful Night Guide in 
Corona Zeit
Anmeldung: Tel. 0151/17337105. 
Individuelle Termine möglich.

Museen
Bauernhofmuseum Kleinlosnitz

www.kleinlosnitz.de

 Weißenstadt

ROGG-IN
www.rogg-inn.de

 Schwarzenbach an der Saale

Erika-Fuchs-Haus
www.erika-fuchs.de

Impressum Herausgeber: Kirchenlamitz, Marktleuthen, Röslau, Schönwald, Schwarzenbach/Saale, 
Sparneck und Weißenstadt; V.i.S.d.P. für diese Ausgabe: BBürgermeister Frank Dreyer, 95163 Wei-
ßenstadt, Tel.: 09253 950-0; Redaktion: Claudia Plaum; E-Mail:dokuplaum@gmx.de; Gestaltung: 
Maria Kolb; Druck: Druck & Medien Späthling, 95163 Weißenstadt; Aufl age 10.000; „Komm mit!! 
wird kostenlos im Projektgebiet des Interkommunalen Entwicklungskonzeptes „Zukunft Nördliches 
Fichtelgebirge“ verteilt. Die Verteilung organisieren die jeweiligen Städte und Gemeinden in ei-
gener Regie. „Komm mit!“ wir gefördert aus Mitteln des Bundes und des Freistaates Bayern aus 
dem Bund/Länder-Städtebauförderungsprogramm Teil III-Stadtumbau West. Verlinkt unter: www.
noerdliches-fi chtelgebirge.de Stand: 17. Februar 2022

Kurse
Weißenstadt

Bierbraukurse der Brauerei 
Michael
www.brauerei-michael.de

Freitag, 1. April
Sparneck

Vortrag Historische Runde 
Bürgertreff, 19.30 Uhr

Samstag, 2. April
Sparneck

Starkbierfest 
Bürgertreff, 19 Uhr

Sonntag, 3. April
Sparneck

Zierfi schbörse des Aquarien-
vereins Münchberg, Bürgertreff, 
9-15 Uhr

Montag, 4. April
Interkommunal

Onlineveranstaltung des MD Bay-
ern: Entlastungsmöglichkeiten 
für pfl egende Angehörige 
Anmeldung: https://www.md-
bayern.de/anmeldung

Mo.-Do. 4.-7. April
Röslau

Röslauer Kulturwoche
siehe Nachrichten

Donnerstag, 7. April
Bauernhofmuseum Kleinlosnitz

Vortrag von Prof. Dr. Hans Dieter 
Knapp: Der Holzweg: Wald im 
Widerstreit der Interessen
In Zusammenarbeit mit Arten-
reich Oberfranken e.V., 19.30 Uhr

Freitag, 8. April
Weißenstadt

Waldgesundheitstraining, Stadt-
bad am Campingplatz, 15:00 Uhr, 
Infos siehe Nachrichten, nächste 
Möglichkeit 6. Mai

Samstag, 9. April
Bauernhofmuseum Kleinlosnitz

G’schicht’n, Träume, Zukunfts-
bäume; Baumspaziergang mit 
Naturpark-Ranger Ronny Leder-
müller, 14 Uhr

 Marktleuthen

Ostermarkt, Wunderlich Biomas-
se, Dieselstraße 2, 10-19 Uhr

Anzeige

Hof – Selb – Naila

Sanitätshaus

Treppenlifte: günstig oder kostenlos!

Gratis Beratung über Zuschüsse 
09281-7779777

Einbau 

innerhalb 

4 Wochen!
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Wie kam es dazu?
Michael: Entstanden ist Goldscherben aus der Paint 
Box GmbH, unserem Kerngeschäft. Meine Frau und 
ich sind mit unserem Team ein spezialisierter Dienst-
leister für die Erzeugung keramischer Drucke. Die 
Pandemie führte zu einem Rückgang des Tagesge-
schäftes, es gab freie Kapazitäten. Wir fragten uns: 
Wir produzieren weltweit für viele namhafte Marken, 
warum nicht auch das Knowhow für etwas Eigenes, 
ganz Regionales nutzen? Rückblickend konnten wir 
der Pandemie doch noch etwas Positives abgewin-
nen, denn ohne gäbe es Goldscherben heute vermut-
lich noch nicht!
 
Sie sind Ideengeberin. Wie ging es dann weiter?
Sophie: Ich arbeite Vollzeit bei RAPA, Selb in der Perso-
nalabteilung, habe ein Duales Studium absolviert und 
bin Projektmanagerin. In Sachen Porzellan hatte ich früh 
meine eigene Meinung – allein der Style war mir wichtig, 
denn bei mir isst das Auge mit. Mein Vater hat dagegen-
gehalten und mir die Qualität und Funktionalität unserer 
regionalen Produkte vor Augen geführt. Schließlich hat 
er mich überzeugt. Dazu kam aber noch etwas Anderes: 
Dymo – manche kennen das Gerät, mit dem man alles 
Mögliche mittels einer Stanze und einem Kunststoff-
streifen beschriften kann – hat mir schon immer gefal-
len. In meinem Zimmer war alles damit gekennzeichnet. 
Spaßeshalber habe ich mal einen Streifen auf eine Tasse 
geklebt und die Idee war geboren! 

Wie kam es zu dem Namen Goldscherben?
Gabi: Gold steht in der Porzellinersprache für das 

„Weiße Gold“ und „Scherben“ für das Porzellan.  Das 
Feedback zu unseren Goldscherben war noch viel 
besser als wir es uns erträumt hatten. Zu Weihnach-
ten war die Nachfrage nach fertigen Geschenkpaketen 
so groß, dass wir mit dem Packen kaum hinterherka-
men.
Sophie: Mittlerweile haben wir sechs Händler, ohne 
dass wir auch nur einen Cent in Werbung investiert 
hatten. Sie sind auf uns zugekommen! Wir spüren, 
dass der Trend zur Nachhaltigkeit anhält. Porzellan ist 
dabei ein großes Thema. Wir können mit unseren Kol-
lektionen auch für junge Leute bezahlbare, regionale 
und ehrliche Produkte anbieten, komplett Made in 
Germany. Vieles davon machen wir selbst. Wir legen 
großen Wert auf die Haptik (streicht bestätigend über 
die Schrift „Hüftgold“ auf einem kleinen Schälchen 
und nickt). Es fühlt sich wirklich so an, als wäre es 
direkt aus dem Beschriftungsgerät gekommen! 

Sie könnten ganz schön wachsen, wie sich das an-
hört.
Michael: Ganz wichtig ist uns, dass wir unsere Quali-
tät, aber auch die Lieferfähigkeit behalten. 

Ein Hingucker ist die Visitenkarte. Auf ihr fi xiert fi ndet 
sich ein getrommeltes* und mit Goldsprenkeln verse-
henes weißes Porzellanstück. Warum so aufwändig?
Sophie: Wir möchten schon beim ersten Eindruck 
etwas ganz Persönliches mitgeben. Jede Scherbe ist 
einzigartig – genauso wie unser kleines Unternehmen 
und unsere Produkte. Wir gestalten z.B. Geschirr mit 
Anfangsbuchstaben.

Goldscherben, das ist ein kleines Familienunternehmen aus Schönwald, hinter deren Designs die Vision „ma-
king food & drinks even better“ steckt. 

Interview mit Sophie, Gabi und Michael Kant - Goldscherben 

Foto: Plaum

Im Moment wird an einer Kollektion für die Küste mit Ankern und einem frischen „Moin!“  gearbeitet. Click & 
Collect geht genauso wie Versand. In manchen Läden in der Region, z.B. in Konradsreuth im Concept-Store von 
www.feierei-liebelei.de fi ndet man die Produkte schon, für die Kaffeerösterei Schwarzer Peter in Selb entstand 
ein To-Go-Becher. Unbedingt die Homepage anschauen! www.goldscherben.de #GOLDSCHERBEN

*Die Kanten werden maschinell so gebrochen, dass sie keinen Grat mehr haben.

Sparneck

Osterbaum aufstellen und Os-
ternest suchen, Mühlteichplatz, 
14-17 Uhr

Vortrag Aquarienverein Münch-
berg: Horst Linke, „Diskus – ge-
liebt und gehasst“, Bürgertreff, 
19 Uhr

Weißenstadt

Bierbraukurs in der Bierwerkstatt 
Michael, Kirchenlamitzer Str. 66, 
10 Uhr, www.brauerei-michael.de

Sonntag, 10. April
Schwarzenbach an der Saale

Frühjahrsmarkt

 Sparneck

Ostereier suchen, Vereinsgelände 
Kleintierzuchtverein, 14:30-18 Uhr

Donnerstag, 14. April
Röslau

AWO-Treffen, Café Kuhn, 14 Uhr

Sonntag, 17. April 
Schwarzenbach an der Saale

Ostereiersuche in Entenhausen 
(auch am 18.4.), Erika-Fuchs-
Haus

Montag, 18. April
Bauernhofmuseum Kleinlosnitz

Familiennachmittag rund ums 
Osterei, 14 Uhr

Sparneck

FGV-Osterwanderung, Markt-
platz, 9 Uhr

Samstag, 23. April
Weißenstadt

Abendwanderung nach Grub, 
Feuerwehrhaus, Schillerstaße, 
18 Uhr

Sonntag, 24. April
Röslau

FGV-Halbtageswanderung zur 
Entenmühle, Marktplatz, 13 Uhr

 Sparneck

Kinderkino, Bürgertreff, 19-19 Uhr

Mittwoch, 30. April 
Bauernhofmuseum Kleinlosnitz

Konzert in der Scheune: „Great 
Papas“, 18 Uhr

 Röslau

Maifeuer, Weiher, 18 Uhr

Mi/Do, 30. April/1. Mai
Besenbrennen und Maibaum 
aufstellen überall in der Region

Hinweis: Nach wie vor wis-
sen wir nicht sicher, ob diese 
Veranstaltungen stattfi nden 
können. Bitte informieren Sie 
sich über die Tagespresse oder 
die jeweiligen Homepages.



Online-Interview zum Integegrierten digitalen Entwicklungskonzeptes mit Komm mit-Redakteurin 
Claudia Plaum,  Markus Kaltenbach (o.l.), Henrik Sander (u.l.) und Achim Tack (u. re.).
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Daniel Seuß GF MR GmbH Münchberg, Landwirt Klaus Hager, 2. Bgm. Sabrina Kästner, Landwirt Kurt 
Deistler, Hohenbuch bei KL, Dienstleister Handarbeiten Ronny Röthig, Reinhard Rasp GF MR GmbH 
Reinhard Rasp, Mathias Benker MR Büro Wunsiedel v.l.n.r.

 Marktleuthen

Winterdienst

Vor einiger Zeit berichteten wir in Sa-
chen Winterdienst aus Marktleuthen.
Um es vorauszuschicken: Ein neues 
Projekt hat super funktioniert! So be-
gann alles: Viele Bürger und Bürgerin-
nen hatten sich an die Stadt gewandt 
und um Unterstützung bei der Erfül-
lung der Räumpfl icht gebeten, weil sie 
sich nicht mehr dazu in der Lage sa-
hen. Landwirt Klaus Hager war bisher 
mit seinem Schlepper bei Firmen u. 
Gewerbekunden im Einsatz, nun hält 
er auch private Gehwege frei. 

Der Maschinenring (MR) und priva-
te Dienstleister deckten den Winter-
dienst auf größeren Flächen ab. Am 
Bahnhof Marktleuthen wurde der Win-
terdienst lange Jahre in Handarbeit er-
ledigt, es gab große Lücken bei der 
Räumung von Gehwegen. „Alles in al-
lem war keine vernünftige Abdeckung 
möglich, frühere Modelle mit priva-
ten Anbietern waren gescheitert“, so 
Bgm. Sabrina Kaestner. „Im Juli 2021 
setzten wir (Bauhof, Gerd Göschel; 
Genossenschaftliche Wohnungsbau-
gesellschaft, Stefan Hübner; Land-
wirt Klaus Hager; Geschäftsführer MR 
Hochfranken GmbH Reinhard Rasp) 
uns zu einer Besprechung im Rathaus 
zusammen. Im Anschluss kalkulierte 
der Maschinenring, die Stadt sammel-
te Interessensbekundungen, Klaus Ha-
ger schaffte sich einen Kleinschlepper 
mit einer Winterdienst-Ausstattung für 
Gehwege und Kleinfl ächen an. Größe-
re Flächen werden durch das Lohnun-
ternehmen Agrar-Service-Team aus der 
Nachbargemeinde abgedeckt, so dass 
sich Klaus Hager auf die neuen Auf-
träge konzentrieren kann. Der Istzu-

Im Wald zur Ruhe kommen mit Waldgesundheits-
training.

stand Januar 2022: Hager ist sehr gut 
ausgelastet, 150 Betriebsstunden fuhr 
er bis Ende Januar. Kunden sind die 
Kommune, eine Arztpraxis, Banken, 
und eine Bäckerei. sowie 30 Privat-
kunden, er kümmert sich auch um un-
bewohnte Anwesen. Die Auftraggeber 
bezahlen eine Pauschale unabhängig 
von den notwendigen Einsätzen, die 
Abrechnung und Auftragsvergabe läuft 
komplett über den Maschinenring. Ma-
schinenringe vermitteln übrigens bay-
ernweit Winterdienste und jetzt auch 
in Marktleuthen. Das freut auch Rein-
hard Rasp und Bürgermeisterin Sabri-
na Kaestner hat eine Sorge weniger.

Lademöglichkeit

Über mangelnde Energie kann man 
sich in Habnith nicht beklagen: Dank 
der Initiative des Habnithers Roland 
Gebhardt und der Unterstützung von 
Gerhard Mühlhans, Mühlhans Elektro-
technik GmbH, gibt es im Habnither 
Bushäuschen nun zwei Lademöglich-
keiten für E-Bikes. 

 Weißenstadt

Waldgesundheitstraining 

Saubere Luft einatmen, die Stille 
des Waldes bewusst wahrnehmen, 
über zarte Fichtenspitzen streichen 
und dabei sich selbst spüren: für all 
das steht Waldgesundheitstraining in 
Weißenstadt. Es geht dabei nicht um 
Wandern, Joggen, Pilze suchen oder 
Pfl anzen bestimmen, sondern darum, 
achtsam mit sich und der Umgebung 
zu sein, zur Ruhe kommen und sich 
Zeit nehmen für das eigene Wohlbe-
fi nden. Das Waldgesundheitstraining 
verbindet Entspannungsübungen mit 
Bewegung und Wahrnehmung in Acht-

samkeit in der herrlichen Natur des 
Waldes im Naturpark Fichtelgebirge. 
Das Training dauert ca. 3 Stunden. 
Kosten: 25 Euro pro Person.

Bitte bringen Sie bequeme Outdoor-
Kleidung mit, die den aktuellen Wit-
terungsverhältnissen entspricht. Der 
Fokus liegt gänzlich auf der eigenen 
Person, deshalb bitten die Veranstal-
ter darum, dass Kinder und Haustiere 
in dieser Zeit anderweitig betreut wer-
den. Das Betreten des Waldes erfolgt 
auf eigene Verantwortung. Wir werden 
im Veranstaltungskalender immer wie-
der auf das Waldgesundheitstraining 
hinweisen, die nächsten Termine sind 
8. April, 6. Mai.

Anmeldung über Kur- & Tourist-Infor-
mation Weißenstadt Tel. 09253 95030, 
EMail: tourist@weissenstadt.de; www.
weissenstadt.de/waldgesundheit

 Kirchenlamitz

Vorankündigung

Die oberfränkische Schnellschach-
Einzelmeisterschaft – auch für Senio-
renspieler – fi ndet am 7. Mai in Kir-
chenlamitz statt. Mehr Infos: www.
schachbezirk-oberfranken.de

 Röslau

Kulturwoche

Vom 4. bis 7. April fi ndet wieder die 
beliebte Röslauer Kulturwoche im Bür-
gerhaus Röslau statt. Eröffnung durch 
Bürgermeister Torsten Gebhardt ist am 
Montag, 4. April um 18 Uhr im Bür-
gerhaus mit Sektempfang und Kost-
proben aus dem Röslauer Kochbuch 

und nun für verschiedene große und 
kleine Firmen arbeitet und sich zudem 
eigenen Themen widmet. „Unser Ge-
schäft lebt vom Gespräch, persönliche 
Kontakte sind wichtig. Bilder erzeugen 
kann jeder, aber eine Geschichte er-
zählen, Gefühle erzeugen, den Blick 
lenken, das lernt man als Fotograf. Mit 
meinen Fotos muss man sich beschäf-
tigen, das gelingt mir über die Reduk-
tion!“, so Gulden. Seine Themenkalen-
der fi ndet man z.B. in der Kur- und 
Touristinformation in Weißenstadt, 
in der Buchhandlung seitenweise in 
Rehau, aber auch in Wunsiedel und 
Selb. Holz hat es ihm ebenfalls an-
getan, er ist selbst Waldbesitzer und 
auch am Waldumbau beteiligt. Buche, 
Tanne und Bergahorn werden zukünf-
tig vermehrt um Röslau herum zu fi n-
den sein. Seine dem Holz gewidme-
ten Fotos zeigen die Holzbearbeitung, 
den Möbelbau, einen Harvester bei 
der Holzernte, einen Hackschnitzel-
berg aus der Vogelperspektive. „Das 
bewusste Arbeiten mit Licht und mit 
dem Blick fürs Wesentliche – Akzente 
zu setzen – sind für mich die Grund-
lagen der Arbeit. Im Fichtelgebirge 
verbringe ich viel meiner Freizeit, in 
der Sport und Natur eine große Rolle 
spielen.“ Er ist begeisterter Ski- und 
Radfahrer. Letzteres auch gerne über 
lange Distanzen. Er ist ein sogenann-
ter Radonneur, das sind Langstrecken-
fahrer, die große Distanzen in sportli-
chem Tempo, mit knapp bemessenen 
Pausen und so autark wie möglich 
zurücklegen. „Minimalgepäck und Dy-
namo sind wichtig, denn wir fahren 
auch nachts“, sagt Jörg Gulden, „Pa-
ris – Brest in 86 Stunden, davon habe 
ich neun Stunden geschlafen!“ Gulden 
fährt auch im Fichtelgebirge Rad und 
dabei fotografi ert er gern. So kann 

Fichtelgebirge, von Jörg Gulden ins Szene gesetzt.

„Röslau kocht weiter“. Anschließend 
Fotoausstellung von Jörg Gulden mit 
Fotos aus unserer Region - Thema: 
„Röslau im Sucher“ und Kurzvorstel-
lung des Röslauer Kochbuches.

Im zweiten Teil fi ndet ab 19.30 Uhr 
eine Lesung der Schreibgruppe „Wort-
werk“ in der Bücherei statt. Unter dem 
Motto „Das Staunen hören, den Atem 
fühlen“ wird das neue Buch der Auto-
rinnen und Autoren präsentiert. 

Am Dienstag, 5. und Donnerstag, 7. 
April bekocht Edith Dumler ab 18 Uhr 
alle hungrigen Kulturbegeisterten und 
um 19.30 Uhr hält Dieter Hempel den 
Vortrag „Bäder im Dreiländereck“. Am 
Donnerstag, 7. April um 19.30 Uhr 
begibt sich Walter Rößler auf seinen 
„Historischen Ortsrundgang Teil 2“. 
Am Dienstag und Donnerstag kann je-
weils ab 18.00 Uhr die Fotoausstellung 
von Jörg Gulden besichtigt werden. 
Jörg Gulden (56) ist in Selb aufge-
wachsen, lebt seit 20 Jahren in Röslau 
und erwarb bei der Rosenthal AG das 
Handwerkszeug zum Fotografen, setz-
te den Meister drauf und ist heute im 
Prüfungsausschuss zum Fotografen-
meister. „Die Begeisterung für Groß-
formattechnik und analoge Bildbear-
beitung ging dann bei der REHAU AG 
fl ießend in die digital bewegte Welt 
über“, so schreibt er auf der Küko-
Seite, denn bei der Künstlerkolonie 
Fichtelgebirge ist er Mitglied, ET4GE, 
Kunstgalerie und Veranstaltungsort in 
Röslau gefällt ihm sehr, weil es zum 
echten Hotspot mitten im Fichtelgebir-
ge werden kann (Pandemie mal aus-
geklinkt). 

Es kam der Tag, wo er sich selbst-
ständig machte (www.lichtakzent.com) 

Als Alt wird neu - Umbau Winterling aus der Sicht von Jörg Gulden.

es natürlich nicht um Tempo gehen.
Hier schweift sein Blick und es entste-
hen Fotos, die seine Begeisterung für 
Natur und die Bewegung zeigen. Auf 
der Röslauer Kulturwoche sind Fotos 
aus der unmittelbaren Umgebung zu 
sehen. 

 Schwarzenbach an der Saale

Ostereiersuche in Entenhausen

Im Erika-Fuchs-Haus werden am Os-
tersonntag und -montag die Eier 
wieder in der Dauerausstellung ver-
steckt. So können Besucherinnen und 
Besucher zum Beispiel im Haus von 
Donald Duck, in der Werkstatt von Da-
niel Düsentrieb oder im Geldspeicher 
von Onkel Dagobert fündig werden. 

700-Jahr-Feier

Die Auftaktveranstaltung zum Festjahr 
fi ndet am 22. April in der St. Gumber-
tus-Kirche statt. Heimatforscher Bruno 
Hager wird an diesem historischen 
Datum – das erwähnte Schreiben ist 
datiert „im tausend dreihundert und 
darnach in dem zwei und zwanzigs-
ten Jahr unseres Herrn am fünften Tag 
nach Jesu Christi unseres Herrn Aufer-
stehung“ – einen Vortrag halten über 
die Hintergründe und den Anlass die-
ses Briefes sowie einen Einblick geben 
in die Welt von 1322.

 Interkommunal

IDEK

Das Integrierte Digitale Entwicklungs-
konzept (IDEK) Nördliches Fichtel-
gebirge ist Teil des Modellprojekts 
„Smart Cities Smart Regions - Kom-

munale Digitalisierungsstrategien für 
Städtebau und Mobilität der Zukunft“ 
des Bayerischen Staatsministeriums 
für Wohnen, Bau und Verkehr. Die fürs 
Nördliche Fichtelgebirge bekannten 
Protagonisten Kirchenlamitz, Markt-
leuthen, Oberkotzau, Röslau, Schön-
wald, Schwarzenbach an der Saale, 
Sparneck, Weißenstadt und Zell im 
Fichtelgebirge beteiligen sich daran, 
wir berichteten mehrfach. 

Für die Erarbeitung des Konzeptes 
wurde ein interdisziplinäres Team zu-
sammengestellt (Raumplanung, Städ-
tebau/Stadtplanung, Landschaftsar-
chitektur/Freiraumplanung, Teilhabe, 
Mobilitätsplanung, sowie Informa-
tions- und Kommunikationstechnolo-
gie). Das Projekt „Integriertes Digita-
les Entwicklungskonzept Nördliches 
Fichtelgebirge“ läuft von März 2021 
bis Oktober 2022. Auf die Phase 1 des 
Datensammelns, der Analyse und der 
Auswertung folgt nun die konzeptio-
nelle Phase 2 mit der Entwicklung von 
räumlichen Leitbildern, Strategien und 
der Formulierung von Zielsetzungen. 
Auf dem „Digitalen Marktplatz“ http://
noefi .bauchplan.de/ werden Zug um 
Zug  die erarbeiteten Inhalte trans-
parent gemacht und öffentlich zur 
Diskussion gestellt. Die dort abgebil-
deten „Personas“ decken Alters- und 
Lebensphasen ab, sind Stellvertreter 
für die Bewohner des NöFi. Mitte März 
stellten die Planer ihre Ergebnisse den 
neun Bürgermeistern vor. Im Vorfeld 
kamen Markus Kaltenbach (berchtold-
krass), Achim Tack (ubilabs), und 
Henrik Sander (orange edge) – Tobias 
Baldauf von bauchplan ).( war kurz-
fristig verhindert – mit Claudia Plaum 
zu einem Online-Gespräch zusammen.  
Verraten wollten die drei Planer vor 

dem Bürgermeistertreffen noch nicht 
allzu viel, denn natürlich ist es ein 
Angebot, was sie jeder Kommune ma-
chen werden. Nicht jede Verwaltung 
wird in der Lage sein, Kapazitäten für 
die offerierten Möglichkeiten freizu-
stellen, nicht jeder Bürgermeister geht 
konform mit den Ideen der Planer. 
Aber einige Dinge kristallisieren sich 
schon heraus. So wird man sich der 
Frage annehmen müssen: „Passt die 
Selbstwahrnehmung im Nördlichen 
Fichtelgebirge mit der Außenwahr-
nehmung zusammen?“ Allein Nörd-
liches Fichtelgebirge (NöFi) sei ein 
Kunstbegriff, so Markus Kaltenbach, 
der durch die Kooperation der neun 
Kommunen entstanden, aber nicht 
gewachsen sei. „Größer denken!“ 
könnte eine Lösung sein, denn z.B. 
der ÖPNV und auch der Tourismus 
halte sich nicht an Landkreisgrenzen. 
„Sind alle touristischen Einrichtungen 
fi nd- und buchbar?“, ist eine weitere 
Frage. „Findet man sie auf den üb-
lichen Buchungsplattformen?“ Da die 
Antwort in vielen Fällen schlichtweg 
„Nein!“ lautet, manifestiert sich hier 
ein weiterer Wunsch der Planer nach 
Einbettung in globale Netzwerke.

Welche Kommunen welche Felder für 
sich sehen, hängt von verschiedenen 
Faktoren ab. Ist die Verwaltung oder 
ein anderer Kreis überhaupt in der 
Lage, sich dem identifi zierten Digitali-
sierungsthema zu widmen? Nicht jede 
entstehende Lösung müsse zwingend 
digital sein. Es wird einen Maßnah-
menkatalog geben, mit dessen Einzel-
projekten dann Fördermittel generiert 
werden könnten. Markus Kaltenbach: 
„Wir freuen uns auf unsere Präsenta-
tion, denn was aus öffentlichen und 
privaten Daten (Bayernatlas, Open 

Street Data, Geoportal-Daten, indivi-
duelle Datenspenden) alles generiert 
werden kann, ist interessant. Latente 
Muster werden aufgedeckt. 

Dabei kommt es auf die richtigen 
Fragen an, denn durch clevere Kom-
bination führen zunächst banal er-
scheinende Informationen zu neuen 
Erkenntnissen.“

Was wird nach dem IDEK-Prozess an-
ders sein?
Markus Kaltenbach: „Über allem steht 
für uns Das gute Leben. Was müssen 
wir selber machen und was können 
andere für uns machen? Das NöFi ist 
keine Entität, sondern Teil einer grö-
ßeren Region. Die Grenzen werden 
fl ießender sein. Wir wünschen uns, 
dass Pioniergemeinden bei einem von 
ihnen selbst gewählten Leuchtturm-
projekt vordenken und später ande-
re mit ins Boot nehmen. Wie schön 
wäre es für einen Touristen, über die 
üblichen Outdoor-Apps auch Aktivitä-
ten im NöFi vorgeschlagen zu bekom-
men?“

Achim Tack: „Man wird nichts Gebau-
tes sehen, sondern neue Strukturen 
und Netzwerke werden geschaffen, 
Sharing-Systeme oder die Mobilität 
unterstützende Apps vielleicht. Wir 
möchten gleiche Probleme mit glei-
chen Ansätzen lösen und holen Ideen 
von außerhalb des Fichtelgebirges mit 
in den Denkprozess!“

Henrik Sander: „Wir werden viele di-
gitale Türen geöffnet haben und Hilfe 
zur Selbsthilfe möglich machen! Es 
wird Leuchtturmprojekte geben und 
der Netzwerkgedanke wird wichtiger 
werden.“

Fotograf Jörg Gulden
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